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Telephonanſchluß Nr. 8.

über die Militärvorlage.
Die Verhandlungen über die Militärvorlage

haben zu einer Verſtändigung der Konſervati
ven, Reichspartei, Nationalliberalen
und Freiſinnigen Vereinigung geführt.
Dieſelben werden einen Antrag einbringen, der da
hin geht, den Mehrheitsbeſchlüſſen der Commiſſion,
alſo der Annahme der Friedenspräſenzſtärke unter
Abſtrich von 7000 Mann zuzuſtimmen, mit dem
Vorbehalt, daß falls ſtch während der Dauer des
DQuingquennats die Unzulänglichkeit der Friedens
präſenzſtärke für die Durchführung der zweifährigen
Dienſtzeit Hergusſtellt, die Regierung weitere For
derungen im Sinne der jetzigen Vorlage erheben
wird. Das Centrum wird am Donnerstag eine
Reſolution einbringen, welche die Regierung erſucht,
durch Verminderung der Abkommandirungen die
höhere Friedenspräſenzziffer herabzuſetzen. Die
Verſtändigung iſt das Ergebniß der Beſprechungen,
welche Mittwoch Nachmittag zwiſchen dem Grafen
Poſadowsky und den Führern der einzelnen Parteien
im Reichstage ſtattgefunden haben.

Die Landwirthſchaftskammern
und die Börſe.

Die ſogenannten Landwirthe ſetzen den Kampf
gegen die Winkelbörſen mit giverminderter Leiden
ſchaſt ſort, immer in der Hoffnung, daß es ihnen
ſchließlich doch noch gelingen werde, die Aner
kennung der Preisſeſtſtellungen der Centralſtelle der
Landwirthſchaftskammern, wenn auch nicht dem
Handel, ſo doch den Behörden, IJntendanturen
u. ſ. w. aufzuzwingen. Bisher ſind die Ausſichten
nicht gerade ſehr günſtig. Jm Abg Hauſe hat erſt
vor einigen Tagen ein Commiſſar des Kriegs
miniſters mit vollſter Deutlichkeit erklärt, die
Militärverwaliung habe daran feſtgehalten, daß in
den Marktcommiſſionen die Feſtſehung der Preiſe
unter Mitwirkung von Landwirthen einerſeits, aber
vor allem von Händlern andererſeits erfolge. Die
Zumuthung, daß die Proviantämter ſich die Preiſe
Ldiglich von den Verkäufern dickiren laſſen ſollten,
wurde entſchieden zurückgewieſen. Es wäre über
haupt wünſchenswerth, nach beſtimmten Bezirken
feſtzuſtellen, wie ſich die thatſächlich von den
Proviantämtern gezahlten Preiſe zu den Handels
preiſen verhalten. Der ſächſiſche Provinzialverein
für Getreide und Probductenhandel veröſfentlicht
ſoeben, wie wir der „SaaleZtg.“ entnehmen, das
Ergebniß eines Vergleichs zwiſchen den Preisfeſt
ſtellungen der Centralnotirungeſtelle der Landwirth
ſchaſtskammern Preußens mit den Handelspreiſen
in den fünf Gebieten der Provinz Sachſen, in denen
Notirungen auf Weizen, Roggen, Gerſte und Hafer
vorgenommen werden. Der Verein hat ſich zu
dieſem Zwecke an hervorragende Getreidehändler
und Mühlen der Provinz um Angaben über
wirklich gezahlte Preiſe gewendet. Die von ihm
veröſſentlichten Notirungen ſind aus den Büchern
ſolcher größeren Firmen bezogen, und laſſen ſich
jederzeit als richtig nachweiſen. Der Verein hat die
Notirungen vom November v. J. gewählt, bemerkt aber
ausdrüglich, daß auch für die übrigen Monate das
Material hierüber zur Verfügung ſteht. Dieſer neue Ver

gleich beſtätigt, wie die früheren, daß die lediglich auf
Grund von Mittheilungen von Producenten feſtge
ſetzten Preiſe der Landwirthſchaftskammern mit den
ihatſächlich entrichteten Preiſen, z. B. in dem Bezirk
weſtlich der Mulde, um 2 bis 18,50 Mk. für
Weizen und um 3 bis 9 Mk. für Roggen differiren.
Jin ſüdlichen Theil des Notirungsgebiets ſinden wir
in einer vom Verein veröffentlichten Tabelle Preis
unterſchiede für Weizen bis zu 14 Mk. u. ſ. w.
Nin ſt nun folzendes, das die ungewöhnliche
Hauſſe i Weizen, die in den Tagen Los
S. bis 23. November v. J. von der land
wirthſchaftlichen Centralſtelle feſtgeſtellt
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hatten, den Antrag, gegen die üngſten Sprachen

enthalten ſei vielmehr habe durch dieſe Stipulation
das Selbſtbeſtimmungsrecht Ungarns den frejeſten
Spielraum erhalten.

England. Das engliſche Unterhaus nahm
am Dienſtag auf Antrag Chamberlains die erſte
Leſung einer Bill an, durch welche die Localbehörden
zur Kreditgewährung an Perſonen ermäch
tigt werden, welche die von ihnen bewohnten
kleinen Häuſer zu Eigenthum erwerben
wollen. Dieſe Vorlage erſtreckt ſich auf England,
Schottland und Jrland und iſt nicht obligatoriſch,
ſondern fakultativ. Der Werth des Hauſes darf
300 Aſtrl. nicht überſteigen. Die von den Local
behörden zu leiſtenden Vorſchüſſe ſind auf vier
Fünſtel des Kauſſchillings beſchränkt Die Vorlage
enthält keine Beſchränkung hinſichtlich der Geſell
ſchaftsklaſſe oder der Beſchäſtigung des Käufers
Die Koſten für die Durchführung des Projekts
dürfen 1 Wenn per Pfund der Lochlabgaben nicht
berſteigen. Die Vorlage ſchlägt ein billiges und
leichtes Syſtem des Verkaufes und der Ueberkragung

des Beſitzes vor.

Gſtaſten. Jn China hat, wie das „Reuterſche
Bureau vom Dienſtag aus Peking meldet, das
Tſungli-Yamen nicht allein die Rückſendung
der urſprünglichen Depeſche des italieniſchen
Geſandten de Martino verlangt, ſondern
erklärt auch die Abſicht, ſofort auf dieſelbe
zu antworten Dieſer Schritt gilt als Anzeichen
dafür, daß das TſungliYamen bereit iſt, in Unter
handlungen einzutreten und die Politik der glatten
Ablehnung aufzugeben. Man hält es für möglich,
daß Jtalien dieſe Antwort als befriedigend an
nehmen dürfte. Jn der italieniſchen
Deputirtenkammer erklärte am Dienſtag der
Miniſter des Auswärtigen Canevaro, daß er ſich
vor dem italieniſchen Vorgehen in China der Zu
ſtimmung Englands und Japans vergewiſſert habe.
Die beiden befreundeten Staaten hätten ſich glücklich
erklärt, Jtalien in China zum Nachbarn zu haben.
Indeſſen habe England verlangt, daß Jtalien nicht
zu Gewaltmaßnahmen greiſe, aber für die
diplomatiſchen Verhandlungen die Unterſtützung
Englands zugeſagt. Darauf habe Canevaro alle in
China intereſſirten europäiſchen Mächte Europas
von dem Vorgehen Italiens benachrichtigt alle ohne
Unterſchied hätten ſympathiſch davon Alt genommen,
einige ſogar ihre chineſiſchen Vertreter angewieſen,
dem Tſungli-Yamen ihre Geſinnung Italien
gegenüber bekannt zu geben. Das Tſungli Namen
ſtellte jedoch ſogleich unſerem Geſandten de
Martino die von ihm behufs Eröffnung der
Verhandlungen überreichte Note mit der Ver
ſicherung zurück, es thue dies, um die gegenſeitigen
Freundſchaſtsbeziehungen zu erhalten, die durch die
Eröffnung der Verhandlungen hätten geſtört werden
können. Dieſe incorrecte Handlungsweiſe erheiſchte
eine ſofortige Genugthuung Der italieniſche
Miniſter ſchilderte darauf den bekannten Hergang
der diplomatiſchen Verhandlungen. Sehr ſcharf
verurtheilte der Miniſter das Vorgehen des
italieniſchen Geſandten in Peking, der
dem Tſung li Yamen ein Ultimatum ſtellte, ohne
ſeine Regierung davon zu benachrichtigen, ſo daß
dieſelbe den intereſſirten Mächten gegenüber in den
Verdacht trügeriſcher Zweideutigkeit kam. Der Ge
ſandte, welcher desavouirt wurde, konnte nicht auf
ſeinem Poſten bleiben. Er iſt daher ſofort abbe
rufen worden, zugleich auch um über ſeine
Handlungsweiſe Rechenſchaſt abzulegen. Inzwiſchen
iſt die italieniſche Geſandtſchaft in Peking dem
engliſchen Geſandten Macdonald anver-
traut worden. Wiederholt mahnte der Miniſter
ab von einem gewaltſamen Vorgehen Italiens in
China und ſprach die Erwartung aus, daß die
italieniſche Regierung in der ruhigen Heiterkeit ihres
Gewiſſens die Muße habe, den Plan ihrer chine
ſiſchen Action ohne Erſchütterung zu Ende zu
führen. Die Erklärung fand in der Deputirten
kammer faſt allſeitige Zuſtimmung. Für Italien
iſt die Lage inſofern verwickelt geworden als der
engliſche Geſandte in Peking, Macdonald,
durch ſeinen Geſundheitszuſtand genöthigt iſt, einen

kurzen Urlaub zu nehmen.
Nordamerika Auf den Philippinen

hatten nach einer Waſhingtoner Depeſche aus
Manila bei einem neuerlichen Gefecht die Auf
ſtändiſchen ſchwere Verluſte, die Amerikaner nur
ganz geringe. Der Erfolg des Kampfes war, daß
die Amerikaner noch etwas über ihre bisherige
Stellung hinausgegangen ſind.

Deutſchland
Berlin, 16. März. Geſtern Morgen unternahm

der Kaiſer den gewohnten Spaziergang und ſprach
darauf beim Staatsſecretär des Auswärtigen Amts
v. Bülow vor. Um 10 Uhr hörte der Kaiſer den
Vortrag des Chefs des Civilcabinets Dr. v. Lucanus,
um 1177, Uhr denjenigen des ſächſtſchen Krieges

beim Kaiferpgar waren geladen Admiral à la suite



(Ueber einen Unfalh, der dem Prinzen
Heinrich in Shanghai zugeſtoßen ſein ſoll, laſſen
ſich die Berl. Neueſt. Nachr. zufolge die Londoner
Central News von dort telegraphiren Der Prinz
wohnte dem Stapellauf eines Handelsſchiffes bei.
Dabei löſte ſtch aus dem Schutzdach, unter welchem
der Prinz ſtand, ein ſchweres Holzſtück und ſiel ihm
auf den Kopf, ſo daß eine ſtark blutende Wunde
entſtand. Die Schädeldecke blieb jedoch unverletzt.“

Gn das Civilcabinet des Kaiſers)
iſt nach dem „Hannos. Cour.“ der Landrath
v. Valentini aus Hameln berufen worden
wohl an Stelle des zum Regierungspräſidenten in
Stralſund auserſehenen Geh. Ober Regierungsraths
Scheller.

GDer „Reichsanzeiger“) veröffentlicht
das Geſetz betreffend Einrichtung eines beſonderen
Senats für das bayeriſche Heer bei dem
Reich smilitärgericht zu Berlin.

(Ueber die Neuorganiſation der
oberen Marinebehörden) veröffentlicht das
Marine Verordnungsblatt eine Cabinetsordre. Der
Kaiſer führt hiernach den Oberbefehl über die
Marine ſelbſt wie über die Armee. Daher fällt
das Oberkommando der Marine fort. Der bisherige
Stab des Oberkommandos wird ſelbſtändig mit der
Bezeichnung „Admiralſtab der Marine“; der Chef
unterſteht dem Kaiſer unmittelbar. Der Admiral
ſtab bearbeitet außer den Admiralſtabsgeſchäſten die
militärpolitiſchen Angelegenheiten der im Auslande
befindlichen Schiffe. Die Cabinetsordre verkündigt
die Ernennung eines Generalinſpecteurs der Marine
und regelt ferner einzelne Zuſtändigkeitsfragen.
Durch Cabinetsordre vom 14. d. M. iſt Admiral
Köſter, Chef der Marineſtation der Oſtſee, unter
Belaſſung in dieſer Stellung gleichzeitig zum General
Jnſpecteur der Marine, und Contreadmiral Bende
mann, bisher Chef des Stabes des Oberkommandos
des Marine, zum Chef des Admiralſtabes der Marine
ernannt.

(Der Aufenthalt von Cecil Rhodes)
in Berlin iſt, der Köln. Ztg. zufolge, nicht er
gebnißlos geweſen. Dem Blatt wird, anſcheinend
offtziös, aus Berlin telegraphirt „Will Cecil Rhodes
das deutſche Hinterland von Oſtafrika durch eine
Eiſenbahn mehr als bisher erſchließen, ſo wüßten
wir nicht, was deutſcherſeits dagegen eingewendet
werden könnte, ſofern die deutſchen Oberhoheitsrechte
ausreichend gewahrt werden. Wir halten es nicht
für wahrſcheinlich, daß bei den jetzigen Unterredungen
mehr als eine allgemeine Ausſprache herauskommen
wird. Von beiden Seiten werden die Grenzpfähle
geſteckt worden ſein, innerhalb denen die Grundzüge
für eine ſachliche Verſtändigung feſtgelegt werden
können. Aber ſchon ein ſolches Feſtlegen der Grenz
pfähle betrachten wir als einen willkommenen Vor
gang, denn im wirthſchaftlichen Leben iſt zwar
ſchließlich der gegenſeitige Wettbewerb unvermeidlich,
aber eine Verſtändigung über die gemeinſamen
Intereſſen um ſo erwünſchter.“ Nach dem Berliner
Tagebl. iſt zwiſchen dem deutſchen Reich und Cecil
Rhodes ein Contrakt über eine Telegraphenlinie
abgeſchloſſen worden. Dieſelbe betrifft aber nur
DeutſchOſtafrika. Der Contrakt über die Eiſen
bahnanlage durch DeutſchOſtafrika ſteht ebenfalls vor
ſeinem Abſchluß, es ſind nur noch einzelne Detail-
fragen zu regeln. Nach den Berl. Neueſt. Nachr.
iſt die Frage der Legung einer Telegraphenleitung
durch DeutſchOſtafrika in poſitivem Sinne erledigt.

(Auf der AbrüſtungsConfereuz im
Haag) werden die europäiſchen Staaten, die Ver
einigten Staaten von Amerika, ferner China, Japan,
Perſien und Siam vertreten ſein. Die Liſte der
Einzuladenden wird der niederländiſchen Regierung
durch Rußland übermittelt und von dieſer alsbald
weiter expedirt werden. Ueber die Regelung der
Arbeiten iſt, wie Wolffs Bureau aus dem Haag
meldet, noch nichts entſchieden.

Eine Einigung auf Samog) wird aus
Waſhington angekündigt. Nach häuſigen Be
ſprechungen zwiſchen dem Staatsſecretär Hay und
dem britiſchen und deutſchen Botſchafter wurde eine
befriedigende Verſtändigung zwiſchen den drei
Mächten hinſichtlich der Zuſtände auf Samoa er
Zzielt. Nach den Jnformationen der „Nat.Ztg.“
eilt dieſe Meldung den Thatſachen voraus; die
Verhandlungen werden zwar in entgegenkommender
Weiſe geführt, aber bis jetzt iſt eine Grundlage für
die nothwendige Abänderung der Samoa Akte von
1889 nicht gefunden.

Parlamentariſches.
Abgeordnetenhaus. (Sitzung vom 15. März.) Das

Abgeordnetenhaus ſetzte heute die Erörterung über das
Kapitel „Elementarſchülweſen“ des Kultusetats
fort. Nach einer kurzen Auseinanderſetzung zwiſchen dem
polniſchen Abg. v. Grabski und dem Kultusminiſter Dr.
Boſſe wies Abg. Kopſch mit Entſchiedenheit die agrariſchen
Angriffe gegen die Volksſchule zurück. Das Rezept der Agrarier 8
gehe dahin, die „Leutendth“ durch „Bildungsnoth“ kuriren
zu wollen. Dabei beſtehe heute ſchon in den Landſchulen

eine Bildungsnoth, insbeſondere ſei die Zahl der Schüler,
welche auf einen Lehrer kämen, viel zu groß. Abg. Kopſch
führte prägnante Beiſpiele über die mangelhafte Beſchaffen
heit der Schulhäuſer an und verwies zum Schluß auf die
Bedeutung des Volksſchulunterrichts für das geſammte Schul
weſen. Der nationganiberale Abg. Hacken berg nahm den
Landwirthſchaftsminiſter wegen ſeiner bekannten Angriffe
gegen die Lehrer etwas ins Gebet. Der freit. v. Tzſchoppe
polemiſirte gegen die Ausführungen des Abg. Kopſch,
unter anderem äußerte er es ſchade den Kindern nichs,
wenn ſie lange Wege zum Schulgebäude zurückzulegen
hätten, weil ſie dadurch „gegen Witterungseinſlüſſe ab
gehärtet“ würden. Der Centrumsabgeordnete Sſchmitz
Düſſeldorf ſchloß ſich den bekannten Ausführungen des
Landwirtſchaftsminiſters Frhr. v. Hammerſtein gegen die
Schule und gegen die Lehrer an Geheimrath Brandi
vom Kultusminiſterium wies in ſeiner Vertheidigung der
Volksſchule darauf hin, es ſei durchaus kein Schade, wenn
hier und da mit paſſender Auswahl die Kinder auch über
Fragen des Staats und Verfaſſungslebens unterrichtet
würden. Abg. Rickert (freiſ. Vgg.) führte Beſchwerde
über die Verfügung eines pommerſchen Schulinſpectors,
wonach für eine Verſammlung des Bundes der Landwirthe
ein Schulloeal zur Verfügung geſtellt wurde und der
Unterricht für den Tag der Verſammlung ausfiel. Miniſter
Boſſe ſprach ſeinen Tadel über dieſes Vorgehen des Schul
inſpectors aus und ſagte Abhilfe zu. Nachdem die General
debatte über das Kapital „Elementarſchulweſen“ geſchloſſen
war, gelang es einigen konſervativen Abgeordneten aus
Litthauen, die Etatspoſition, welche die Errichtung einer
Präparandenanſtalt in Memel vorſieht, umzuſtoßen und den
Beſchluß durchzuſetzen, wonach die Präparandenanſtalt in
Heydekrug errichtet werden ſoll. Zur Fortſetzung der
Berathung des Kultusetats wurde eine Abendſitzung
anberaumt.

In der Petitionscommiſſion des
Reichstags wurden am Mittwoch eine größere Zahl
von Petitionen, welche zur Abänderung des
Zuckerſteunergeſetzes ein generelles Verbot des
Sacchärins fordern, als ungeeignet zur Erörterung
im Plenum erklärt; Petitionen um Aenderung des
Geſetzes im Intereſſe kleiner Zuckerfabriken wurden
der Regierung „zur Erwägung“, und Petitionen
wegen Steuerbefreiung des zur Viehfütterung be
ſtimmten denaturirten Zuckers „als Material“ über
wieſen

Die Neuorganiſation der Marine
verwaltung mit der Aufhebung des Ober
Kommandos widerſpricht dem ſoeben erſt in
zweiter Berathung feſtgelegten Marineetat für
das Jahr 1899. Jn dem Marineetat ſind wie bisher
im Kapitel 45 und 46 das Marinecabinet und
Oberkommando und das Reichsmarineamt beſonders
etatiſirt und ſind die den beiden Behörden zugetheilten
Offiziere und Beamten beſonders nachgewieſen. Es
iſt daher, wenn nicht das ohnehin geſchmälerte Etats
recht des Reichstags verletzt werden ſoll, die ſofortige
Einbeingung eines Nachtragsetats erforderlich
nach Maßgabe der angekündigten neuen Organiſation.

Die Kanalvorlage iſt zwar im Abgeord
netenhauſe noch nicht zur Vertheilung gelangt. Die
„Berl. Neueſt. Nachr.“ ſind aber in der Lage, den
aus 8 Paragraphen beſtehenden Geſetzentwurf mit
zutheilen. Die Begründung des Entwurfs iſt be
kanntlich in der Hauptſache am Dienſtag im
„Reichsanz.“ veröffentlicht worden. Der S I des
Entwurfs ſtellt der Regierung für die Kanalbauten
in dem geſtern nach dem „Reichsanz.“ gekenn
zeichneten Umfange die Summe von 260 784 700
Mark zur Verfügung. Der S 2 beſtimmt, daß mit
der Ausführung der Bauten nur dann vorzugehen
ſei, wenn vor dem 1. Juli 1900 die betheiligten
Provinzen oder andere öffentliche Verbände der
Staatsregierung gegenüber in rechtsverbindlicher
Form die bekannten Verpflichtungen übernommen
haben in Bezug auf die Deckung der Betriebs und
Verwaltungskoſten und des Baukoſtenantheils. Der
S 3 ermächtigt den Reſſortminiſter im Einverſtänd
niß mit dem Finanzminiſter den Beginn der Ver
pflichtung der betheiligten Verbände, für die
Abſchreibung des Baukapitals mit pCt. aufzu
kommen, bis zum Beginn des ſechzehnten Jahres
nach dem vom Reſſortminiſter feſtgeſtellten Zeitpünkt
der Betriebseröffnung des Dortmund- Rhein Kanals
ſowie des Mittellandkanals hinauszuſchieben. Irgend
welche Beſtimmungen über Tarifſätze ſind in
dem Geſetzentwurf nicht enthalten.

Jn der Begründung der Canalvor-
lage, welche auszugsweiſe im „Reichsanz.“ am
Mittwoch veröffentlicht worden iſt, ſind die nach
folgenden Stellen beſonders darauf zugeſchnitten,
die Agrarier im Abgeordnetenhaus und im
Herrenhaus für den Canalbau zu gewinnen:
„Der Ueberſchuß des Oſtens an Boden
erzeugniſſen wird durch billige Schiffsfrachten ſeinen
Weg nach dem dichtbevölkerten, höhere Preiſe
zahlenden Weſten ſinden. Die Schiffsfrachten haben
bekanntlich die Tendenz, ſich auf große Entfernungen
billiger zu ſtellen als auf kleine, weil der durch
Löſchen, Laden und Liegen entſtehende Zeiverluſt
bei wenigen weiten Reiſen nicht ſo ins Gewicht
fällt, wie bei einer Mehrzahl von kurzen. Sie
wirken daher ähnlich den Staffeltarifen
und werden ſich im Oſten dementſprechend in

Sinne un Stan Her AnrtingeSinne vom Standpunkte der dortigen
z o Dgog dir eſühlbar machen. Dies gilt nicht nur

5 S G e S 4von Getreide, Heu, Stroh, Kartoffeln

Spirittus und anderen Gütern, ſondern namentlich
auch von Holz, welches für Grubenzwecke im
rheiniſch weſtfäliſchen Jnduſtrierevier einen lohnenden
Abſatz erhalten kann. Andererſeits wird der Oſten
auf dem die Hauptproduktionsgebiete für Thomas
ſchlacke und für Kali in Rheinland Weſtfalen
Hannover, Braunſchweig und Sachſen durchſchneiden
den Canale künſtlichen Dünger ſowie ferner Kraft
futtermittel überſeeiſchen und einheimiſchen
Urſprungs zu weſentlich billigeren Preiſen beziehen
Für die Landwirthſchaft der am Canal ſelbſt
belegenen Gebiete wird außerdem die Mög
lichkeit geſchaffen, werthvolle Meliorationen durch
Bewäſſerung und Entwäſſerung auszuführen; letzteres
wird namentlich da der Fall ſein, wo der Canal im
Einſchnitt liegt und für Bruchländereien neue Vor
fluth ſchafft. Ferner wird die neue Waſſerſtraße
als Aufnahmebecken und Ableitungscanal für die
ſonſt ſchädlich wirkenden Hochwäſſer der kleineren
Flüſſe weſentlichen Nutzen bringen.

Die Vorlage, betreffend die Wiederein
führung der Berufungin Strafſachen, iſt
ſeiner Zeit im Reichstag geſcheitert an der Forde
rung, daß die Beruſungskammern, wie die bisherigen
Strafkammern mit 5 Richtern, anſtatt früher mit
3 beſetzt werden müßten. Man war im Reichstage
der Anſicht, daß es beſſer ſei, auf die Wieder
einführung der Berufung vorläufig zu verzichten,
wenn ſie nur unter Preisgabe der Garantien für
ein ſachgemäßes Urtheil zu haben ſei. Um ſo
überraſchender iſt es, daß die Commiſſton, der die
Wiederaufnahme der früheren Vorlage in Form
eines Antrags Rintelen vorlag, in der Sitzung am
Dienſtag die Herabſetzung der Zahl der Mitglieder
der Strafkammern von 5 auf 3 beſchloſſen hat.
Man kann nur hoffen, daß der Beſchluß der
Commiſſion die Zuſtimmung des Plenums nicht
ſindet.

e

Provinz d Umgegend
Lochau (Saalkreis), 13. März. Die Furcht

ſamkeit der Haſen iſt ſprichwörtlich geworden; daß
jedoch eine Häſin aus Mutterliebe zur muthigen
Verkheidigerin ihrer Jungen werden kann,
zeigt folgende Epiſode. Auf einem Ackerplane in
hieſiger Feldmark hatten zwei Raben einen Saß
junger Häschen aufgeſpürt und waren im Begriſf,
ſich an dem leckeren Mahle zu laben, als die alte
Häſin, die Gefahr, in der ihre Jungen ſchwebten,
wahrnehmend, in haſtigen Sätzen heranſprang und
auf die Räuber losging; dieſelben ließen ſich in
geringer Entfernung nieder, um von Neuem ihren
Angriff zu wiederholen. Die Haäſin ſetzte den
Kampf fort, bald den einen, bald den anderen
ſchwarzen Geſellen attackirend, bis ſchließlich dieſe
von dem fruchtloſen Unternehmen abſtehen mußten
und davonflogen.

Leipzig, 13. März. Die hieſtge Stadt
verordnetenverſammlung hat eine von der ſächſiſchen
Commiſſton für Geſchichte geplante Geſchichte
Leipzigs durch Verwilligung von 14000 Mk.
zu unterſtützen beſchloſſen. Leipzig hat einige
Generationen hindurch während des 17. und 18.
Jahrhunderts als ideelle Hauptſtadt Deutſchlands
gelten können. Dieſe Zeit wird im Mittelpunkte
ſet Darſtellung der geplanten Leipziger Geſchichte
tehen.

Leipzig, 13. März. Mit dem Bau des
neuen Leipziger Rath hauſes auf dem althiſtori
ſchen Pleißenburgareale wird noch in dieſem Jahre
begonnen werden, im Jahre 1904 ſoll derſelbe
beendet ſein und ſeiner Beſtimmung übergeben
werden.

M
Bestandteile: 84,90 o Salpeter, 51,10 o d -amerikanischer Stochapfel,

14 o riechender Kugelkolben,
ist jetzt in den meisten Apotheken

Deutschlands zu haben.
o nleht vorräthig vendo man gieh an die Ingel- Apothoke, Berlin Kanonierst.

Eine Kleine Sehrift über Asthma, welr e Zeemee er e erregen
Rohen Erfolg Neses Pulvers enthalt, et auren R. Schiſtmann, Berlin R
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vMarke Baar- Geld
gewiß nicht für den Glücklichen, der am 14.. 15., 17,
19. April den Haupttreſſer der Wohlfahrtslooſe à Mk. 8,30
Porto und Liſte 30 Pf. mehr) der II. Lotterie zu Zwecken
der Deutſchen Schutzgebiete gewinnt. Looſe empfiehlt das
General Debit Lad. Müller Co., Bantgeſchäft in
Berlin, Breiteſtraße 5, und hier alle Loosvertkaufsſtellen-
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Holz- Auction.e den e. März er.,
mittags I Uhr,

ſollen am Hofe des Rittergutes Körbisvorf
20 Klern- Htammenden,

Ab Meter lang, und
15 Weißbachen-Enden,

6 Meter lang,
Svſfentlich meiſtbietend verkauft werden.

Zuckerfabrik Körbisdorf.
R. Thiele.

Zwangsverſteigerung
Sonnabend den 18. März 1899,

vormittags 10 Uhr,
vwerſteigere ich in meinem Auctionslocale
Meſtanrant zu Schützenhaus hierſelbſt

2 Fephas, 1 Kleider Grauß,
I Glasſchrank, 2 Ftſche, div,
Alser, 2 Vartie div. wiſſenſaſttiche Wücher u, dgl. u.

gueiſtbietend gegen Baarzahlung
Mettenmo e Gerichtsvollzieher kr. A.

Ein hut erhaltener
Ladentiſch

t billig zu verkaufen. Zu erſragen bei
Frau Gsterrotta, Jiſcherſer. 10, 1 Tr.

Saat- Perl Gerste
Iſt noch abzugeben Geuſa Nr. 32.

9BruchMaccaroni,
n Pfund 38 Pfg., ſowie
Eiernudeln und ſämmtliche

Suppen CEinlagen
in ganz vorzüglicher und wohlſchmeckender
Waare empfehlen

Bonne e AerJohantisſtraſze 16.

ar enLindernänrzwiedaet
Verkaufsſtellen

Schmaleſtt. u. Keunarltsdrogerie

Cacavs,
Chveoladen,

Thees,
Confituren,

Oſter-Artikel,Oſter Düten,
Kaffee's,

Bisquritts,
Créèmbruch,

äußerſt billig, einpfiehlt

re alteI. Ritterſtraße 13
ff. HabangSpeiſeHotig,

S Pfund 06 Pfg er er

Gut erhalteger Kinderwagen
nit Matratze billig zu verkaufen. Wo ſagt
Die Expedition d. Bl.
Eine faſt neue

Aeeordzither
T verkaufen Helgrube 8 (Laden).

Photographſcher
Appargt,Negativgröße 12 X 16 ew, n vorzüglichen

Dhbfectiv und Momentverſchluß, 3 Caſſetten 2e.,

Billig abzugeben Gotthardtsſtrafze 6
Gin gut erhaltenes Fahrrad

verkaufen. Wo ſagt die Exped. d.

e Eine hochtragenve Färſe
Du. eine Zugkuh zu verkaufen

e Wallendorf Nr. 8.
Einen Handwagen

Serkauft Lauckftädter e H.

Jeden Dienſtag und m

friſch
Pfund 70 Pfg. empfiehltGlas v n

Breiteſtraſte 10.
Braunſchweiger

Gemüse-Conser ven:
Stangenſpargel,

2 Pfd.Doſe von 120 Pf. au,
Schnittſpargel,

S Pfo. Doſe von 60 Pf. au,
a junge Schoten,
S Pf. Doſe von 70 Pf. an,

Aunge Schuneide- u. Brechbohnen,
Doſe von 35 Pf. an,

rſeht C. L. immermann.
Junge Perlhühner,
Pariſer Kopfſalat,

friſche Sülze, Scheibenßonig

ſieht G. L Zimmermann.
Counſitmanden-Sliefeln u. Schuhe

Ewnpſtehlt in großer Auswahl

M. Sohn elg, Seitenbentel 2
T Eirshbügiinge, 60 Stück 2.25 Mark,

Pücklinge, große Kiſte 165 Mark,e ten 4 Pfund Kiſte 1, 35 Mark,
Th. en Markt.Das ſchmeckt ſo gut

Wenn man Braten und Fiſche mit „Alerlei“Würzt. „Allerlei“ iſt ein pikantes Fleiſch u.
Siſchgewürz und wird auch zum Mariniren
Der Heringe gern verwendet. à Packet 10 Pf.
Veberall käuflich Abeiniger Erxzeuger:E. Hagenmüller, Hart s ist Sa.

Heute Freitag

eröst. als
kräftig und rein jen Geſchmack

a c. eVerl Kaffee,
hochfeine Qualität, à Pfo. K. 20

Srösste Wenhet n
bunten Klélderstofſen

empfehle in reichem Warben-
Ssortimment wndl verschiedensten

Preisen-

Adolf Schafer

S

e e ee

Großer
Ausverkat
wegen vollſßändiger Auf
gabe des Geſchäfts.

Conſirmanden Hüte
n großer Auswahl zu ſehr billigen rennt im

Hut und ützenge chäft

r. Bann Setthaidtsſt J
herzlich willkommen

S

aus der Kunſt und en von

Kaiſers und Königs in Erfurt, empfiehlt

ras, Gemüſe u. Hlumenſaagmnen
J. C. Schmödt, Hoſlierant Sr. Mai es

R. en. Markt 30.Se Der Verkauf findet zu Original-Katalog-Preisen statt.

Greiwillige Feuerwehr
2. (Wionier-) Compagnie.

Nächſten Montag Nebung. An
treten abends 8 Uhr am Geräthehauſe.
Ablieferung von Sparbeträgen für das

W Gruppenbild

Das Kommandlo-e

e 35 Geſang Verein

o nenS hält Sonntag den 19. März 1899,

S ab, im Saaleer Reichskrone ſein8 10. Htiftungsfeſt,
beſtehend in Coueert, Theater
und Ball, ab. Der 9e

e Roth ſein
e Sonntag den 19. d. M, vonW. Nachmittag 3 und abends von
s Uhr an,

Geſellſchaſtskränzchen.

Die ſonſt Eingeladenen ſind
Der Vorſtand.

Tarn verein „Jann“,
ne den 19. März

Fowilien-Ansſlug nach Trebriß.
Dortſelbſt Däuzchen.

Abmarſch 283 Uhr von Sohübel?s
Reſtaurant, Neumarkt.

Freunde und Gönner der freien Turnſache
m hierzu freundlichſt eingeladen.

Der Vorſtand.e
8 Schieß-Club 88 SO Merſeburg. OUnſer Vergnügen findet Sonn O

O
O

abend den 18. März, von abends
8 Uhr ab, bei vollbeſetztem Orcheſter

im Augarten ſtatt. SM Der Vorſtand. O
Co

Lnaeherfolg

Etabliſſement

Funkenburg.
Sonntag den 19. d. M.,

S Uhr abends

Vockbierfeſt

Grosse Uehberraschungen!

F. Loesehe-

Laceherfolg

z 10 Ja

Laeherfolg!

Weſt-Panorama,
Norwegen:

Stavangen, Bergen, Bronö und
dem Sundalsfjord.

e Sroßrartig ſchöne Reife.
Verein der Gaſtwirlhe

von Merſeburg u. Umgegend
Freitag den 17. März, nachm. 3 Uhr,ordentliche General Verſannlung

im Gaſthof zur goldenen Kugel.
Bei der Reichhaltigkeit der Tagesordnung

iſt zahlreiches Erſcheinen erwünſcht.
Der Vorſtand.

Hubold s Reſtauration

J S Schlach e
Nehzels Reſtanraut

Sonnal end

Freitag dem V. Vär,
Hbemls 8 Uhr,

im Saale der „Reiehskrones
Vortrag Weſtmark.s Monate unter t Menſchen

d lfreſſern am oberen Congo und
die Stanley-Affaire.

Die Eintrittskarten: 1. Platz à 80 Pf.
2. Platz à 50 Pf. Schüler u. Unteroffiziere
80 Pf., ſind im Vorverkauf im Vortrags
r t haben. Preiserhöhung an der Kaſſe
Kuſer Wilhelmshalle

Sonntag den 19. März, abends 8 Uhr,

großer
S humoriſtiſcher Abend.

Auftreten von Spezialitäten
erſten Nanges.

Entrée an der Kaſſe 30 Pfg.
Hochachtungsvoll Paul Selle-

Schüler von außerhalb,
welche die hieſigen Schulen beſuchen, finden
freundliche Penſion mit Beaufſichtigung bei

Frau Nlavrtiua Steſſenkagen,
Merſeburg, Burgſtr. 8.

Tüchtige, ältere

bei gutem Verdienſt auf dauernde
Arbeit geſucht von
AueZeitzer Eiſengießzerei u. Maſchinen
fabrik Rudolf Kunseh, Aue b. Zeitz
Nach außerhalb wird zum T. Mai ein

züverläſſiges Dienſtmädchen

Sei gutem Lohn geſucht. Näheres in den
Vormittagsſtunden

Weuſchauer Str. 3 a part.

Geladene
Jagdpatronen.Eine 8 erſten Fabriken der Branche will

einer Alles Perſönlichkeit den
Ulein- Verkauf

(bezw. Commiſſions-Lager) am hieſigen
Platze unter günſtigen Bedingungen übertragen.
Bedingung: gute Bekanntſchaft in Jägerkreiſen.

Gefl. Anerbietungen unter V V 400 an
Haaſenſtein Vogler, A. G., Magde-burg, erbeten. [H. l d
Einen Schneidergeſellen
ſucht Gl Wetzel, an der Geiſel 1.

Ponnykutscher
eſach t ſofortigen Antritt
geſuchHaänara Ia.
1 jugendlichen Arbeiter und

1 Arbeitsmädchen
ſuchen e F. E. Wiürih Sohn

Ein intelligenter Arbeiter
wird zum Schleifen der Glättſteine für
dauernde Stellung geſucht.
Merſeburger Buntpapierfabrik.

Sebaſtian Heilmann,
Ein Die zu junges

Dienſtmädchen
wird ſoſort oder zum 1. April zu miethen
geſucht Schmaleſtraße 28 I.

Ein Mädchen von auswärts für einzelne
Leute geſucht; nach hier und auswärts finden
Mädchen gute Stellen durch

Frau Langenheim, Preußerſtr. 14.

Zur Beachtung
Wer meinen Garten in ver

Krautftr. betritt, laſſe beſtrafenFür Kinder mache ich die Eltern
verantwortlich.

Hertel,
n zur Lauchſtädter Str.

egen Belohnung Lauchſtädt

Maſchinenſchloſſer

b
9
9

e



Der Ausverkauf iſt geöffnet Vom mir S be abends G U
Von 12-1 Uhr mittags bleibt das Loeal Geschlossem-

Am Dienſtag den 21. März er. habe
ich wieder einen ſehr großen friſchen
Transport

prima velgiseher

e Arbeiltspfercde,dererter Import die d a perſönlich in Belgien ausgewählt De habe und
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Beilage zu Nr. 65 des „Merſeburger Correſponde ut“
S J W e

Provinz und Umgegend
4 Halle, 15. März. Bei den Ausſchachtungs

arbeiten, die an der Ziegelwieſe für den Bau der
neuen Peißnitzbrücke vorgenommen werden, hat der
Baggermeiſter Mangold in einer Tiefe von 5
Metern eine größere Menge eigenartig geformter
Thierſchädel und Thierknochen gefunden.
Die Thierſchädel ſind theilweiſe gut erhalten,
irgendwelche Schlüſſe über ihre Gattung ließen ſich
jedoch bei oberflächlicher Prüfung nicht ziehen,
doch liegt die Möglichkeit vor, daß es ſich um
ElchSchädel und Knochen handelt.

Weipenfels, 15. März.

er

Das amtliche
Reſultat der Landtagswahl für den 8.
Wahlkreis Weißenfels Naumburg Zeitz lautet:
Rittergutsbeſther Dippe (natl.) erhielt 349
Stimmen,
Stimmen.

Mühlhauſen i. Th., 15. März. Auf dem
Bahnhof Bollſtedt fuhr der heute Mittag von
Mühlhauſen abgelaſſene Perſonenzug infolge
falſcher Weichenſtellung auf zwei auf dem Neben
geleis ſtehende Güterwagen, von denen der
eine aus dem Geleiſe ſprang. Die Locomotive
wurde ſtark beſchädigt, ſo daß der Zug nicht weiter
fahren konnte. Der Heizer und ein Schaffner
erlitten nicht unbedeutende Verletzungen an den
Händen bezw. an den Beinen.

Rudolſtagdt, 15. März. Das Schwur
gericht verurtheilte heute den Gerber Karl Sachſe
aus Frankenhauſen wegen Blutſchande und Mordes
zum Tode und zu einem Jahre Gefängniß.

Kaſſel, 15. März. Jm Grünen Weg er
eignete ſich geſtern ein betrübender Unglücksfall.
Der Schreinermeiſter Menzel war dort im zweiten
Stock ſeines Hauſes in einem Fenſter mit der
Nagelung der Latten beſchäftigt, als er plößlich
das Gleichgewicht verlor und rücklings in die
Tiefe ſtürgte. Als Leiche wurde er aufgehoben.
M. hinterläßt eine Wittwe und unmündige
Kinder.

4 Braunſchweig, 15. März. Der Schauplatz
eines aufregenden Vorfalles war heute
Mittag um 1 Uhr der Verhandlungsſaal der erſten
Strafkammer des herzoglichen Landgerichts Der
1bjähr. Kaufmannslehrling Otto Schlüter, ein
höchſt keichtſinniger Menſch, der ſchon früher einmal
ie Gerichte beſchäftigt hatte, ſollte ſich heute wegen

Unterſchlagung von etwa 1000 Mk, die ſeinem
Prinzipal gehörten, und wegen Urkundenfälſchung
verantworten. Der Staatsanwalt. hatte 1 Jahr
und 6 Monate Gefängniß beankragt und den An
trag des Vertheidigers, den Angeklagten vorläufig
aus der Haft zu entlaſſen, abgelehnt. Als nun der
Gerichtsvorſitzende die übliche Frage an den Ange
klagten richtete, ob er noch etwas zu ſagen habe,
ſprang dieſer von der Anklagebank auf, ſtellte ſich
vor den Richtertiſch und ſtieß ſich mit den Worten
„Nein, ich will ſterben ein großes Meſſer mit
voller Wucht in die linke Bruſtſeite, worauf
er röchelnd zuſammenbrach. Im Gerichtsſaale ent
ſtand eine Panik; Männer und Frauen ſchrien laut
auf, einige der lezteren ſtelen in Ohnmacht, während
der gleichzeitig im Zuhörerraum anweſende Vater
des Angeklagten über die Schranke ſprang, um ſeinem
Sohn beizuſtehen. Inzwiſchen hatte ein Gendarm
das Meſſer aus der Wunde gezogen. Der Gerichts
ſaal wurde nun geräumt und verſchloſſen und ein
Arzt herbeigeholt. Dieſer traf Schl. in Krämpfen
liegend an und ſtellte feſt, daß die Verwundung
nicht Ködtlich ſet, da die dicke Kleidung des Ange
klagten die Wucht des Stoßes bedeutend gemildert
hatte. Der Verwundete wurde nach der elterlichen
Wohnung geſchafft, da der Staatsanwalt ſeinen
Antrag auf ſofortige Verhaftung infolge dieſes
Vorfalles wieder zurückgezogen hatte. Auf welche
Weiſe übrigens Schlüter, der zu der heutigen Ver
handlung aus der Unterſuchungshaft vorgeführt
worden war, in den Beſitz des Meſſers gelangt iſt,
bedarf noch der Auſklärung.

Leipzig, 12. März. Ein „TanzMatch
war das neueſte auf dem „Sportgebiete“: 20 Mk.
dem ſtegenden Paare. Eine Stunde elf Minuten
hatten ſich zwei Paare gedreht, ohne den Koller zu
bekommen. Einer Wiederholung dieſes „Sports“
hat das Polizeiamt durch ein Verbot vorgebeugt,
denn bei dem Geſchäft, das der Erſinder dieſer
Idee gemacht hat, wäre die Nachfolge ſelbſtverſtänd-

lich nicht ausgeblieben. eLeipzig, 18. März. Jn ganz auffälliger
Weiſe drückt diesmal die Oſtermeſſe der inneren
Stadt ihr Gepräge auf. Seit Jahrzehnten iſt ein
ſolcher Rieſenverkehr in der Peters- und Grimma
ſchen Straße nicht zu beobachten geweſen und ganz
ſeltſame Reklamemittel führen die Verkäufer auf den
Straßen vor, um ihren Erzeugniſſen Beachtung zu
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ſchaffen. Jeder Winkel in dem nenen Kaufhaus iſt

beſetzt, und kaum ein Geſchäft giebt es, namentlich
auf Neumarkt und Univerſttätsſtraße, das nicht die
Hälfte ſeiner Räume als Meßmuſterlager weiter ver
miethet hätte.

PF Plauen i. V., 14. März. Die „N. Voigtl.
Zig. publizirt heute das Urtheil in der Strafſache,
betr. die fortgeſetzten Tülldiebſtähle, durch
welche die Plauenſche Stickerei- Induſtrie monatelang
in Aufregung verſetzt wurde. 16 Angeſtellte der
Branche erhielten Strafen von s Monaten Gefängniß
bis zu 4 Jahren Zuchthaus.

Dresden, 15. März. Der aus dem Dienſte
heimkehrende Poſthilfsbote Röder fand heute früh
in ſeiner Wohnung in der Stiſtsſtraße zwei ſeiner
Kinder todt, ein drittes erkrankt vor. Die
Mutter, die die Kinder vergiftet hatte, wollte ſich
ertränken, wurde aber noch lebend aus dem Waſſer
gezogen und ins Siechenhaus gebracht. Das noch
ſebende Kind fand im Krankenhaus Aufnahme.
Der in vergangener Nacht 11 Uhr von Klotzſche
nach Königsbrück abgegangene Zug iſt in Folge
falſcher Weichenſtellung im Bahnhof Klohſche theil
weiſe entgleiſt. Ein Reiſender und ein Schaffner
wurden leicht verletzt.

DHresden, 13. März. Von einem Bauſchüler
aus Döbeln wurde geſtern Nachmittag eine rä u be
riſche Erpreſſung verübt. Der 18 jährige Bau
ſchüler Lehmann, ein Lehrersſohn aus Hohendorf
(Sachſ.A.), der als leichtſinnig und zu Thätlichkeiten
geneigt geſchildert wird, kam gegen 8 Uhr in die
Küche der in der Staupitſtraße wohnhaften Frau
Schuſter, bei der er als Gargon wohnt, verriegelte
die Thür und hielt der Frau einen geladenen
Revolver vor das Geſicht mit den Worten: „Sie
müſſen mir Geld geben, ſonſt erſchieße ich Sie!“
Die erſchrockene Frau gab dem Menſchen 3 Mark,
zeigte aber den Vorfall der Polizei an. Bei ſeiner
Verhaftung erklärte der leichtſinnige Menſch ohne
Reue, er hätte eben Geld haben müſſen. Von
einem tollen Hunde wurde vor Wochen ein
Pferd in das Bein gebiſſen, ohne daß eine Wunde
bemerkbar wurde. Dieſer Tage bekam das dem
Gutsbeſitzer Wilsdorf im Neudörfchen gehörige Pferd
die Tollwuth. Es hat die ihm angelegten Kelten
und Halsband zerſprengt und hat ſich in wenigen
Stunden förmlich zu Tode geraſt. Auch ein Nach
barpferd hatte es gebiſſen. Das letztere mußte
getödet werden. Der Gutsbeſitzer Wilsdorf und
ſein Sohn, welche dem wild gewordenen Pferde Beiſtand
leiſteten, haben ſich auf ärztliches Anrathen nach
Berlin begeben, um dort den Folgen der Gefahren
einer bei ihnen möglicherweiſe erfolgten Uebertragung
vorzubeugen.

Localnachrichten,
Merſeburg, den 17. März 1899.

Zur Erleichterung des Oſterverkehrs
wird auf den preußiſchen und heſſiſchen
Staatseiſenbahnen die Geltungsdauer der
gewöhnlichen Rückſahrkarten von ſonſt kürzerer
Geltungsbauer, welche am Dienſtag den 21.
März d. J. und an den folgenden Tagen gelöſt
werden, bis einſchließlich Freitag den 14. April
d. J. verlängert. Die Rückfahrt muß ſpäteſtens
am 14. Apritk d. J. bis um 12 Uhr Mitternacht
angetreten und darf nach Ablauf dieſes Tages
nicht mehr unterbrochen werden. Die gleiche Ver
längerung der Geltungsdauer tritt ein im Verkehr
zwiſchen den Stationen der preußiſchen und
heſſiſchen Staatseiſenbahnen einerſeits und den
Stationen der Arnſtadt Jchtershauſener, Eiſenberg
Ceoſſener, HohenebraEbelebener, Jlmenau Groß
breitenbacher, MühlhauſenEbelebener, Nordhauſen
Wernigeroder, Weimar-BerkaBlankenhainer, Wutha
Ruhlaer Bahn, der ſächſtſchen Staatseiſenbahnen,
der Lübeck Büchener, der MainNeckar Bahn, der
oldenburgiſchen Staatseiſenbahn, der holländiſchen
Bahn und der niederländiſchen Staatseiſen
bahn andererſeits. Die auf den Stationen
der preußiſchen und heſſiſchen Staatebahnen
nach Siationen der bayeriſchen, badiſchen und
württembergiſchen Staatseiſenbahnen, der elſaß-
lothringiſchen, der Prinz Heinrich-Bahn in Luxem-
burg und der pfälziſchen Eiſenbahnen und umgekehrt
ausgegebenen Rückfahrkarten von ſonſt kürzerer
Dauer gelten auf den Strecken der letzteren Bahnen
allgemein 10 Tage derart, daß die Reiſe auf dieſen
Bahnen mit Ablauf des 10. Tages beendet ſein
muß. Auf den Strecken der preußiſchen und
heſſiſchen Staatseiſenbahnen werden dieſe Rückfahr
karken dagegen zur Rückfahrt innerhalb der oben
angegebenen Friſt zugelaſſen. Jnwieweit im Verkehr
mit anderen vorſtehend nicht genannten Bahnen
eine Verlängerung der Geltungsdauer eintritt, iſt
bei den FahrkartenAusgabeſtellen zu erfahren.

Das 12, HuſarenRegiment wird ſeine
Garniſonen Weißenfels und Merſeburg am 17.

reſp. 19. April d. J. verlaſſen, um nach dem großen
Nebungsplaße bei Loburg abzurücken, wo die
Truppe am 22. April eintrifft, um Exercitien in
größeren Verbänden vorzunehmen. Das Regiment
verläßzt den Uebungsplatz ſodann am 15. Mai und
kehrt am 18. in ſeine Garniſonen zurück. Am 14. reſp.
15. Juni dieſes Jahres marſchirt das Regi
ment zum zweiten Male nach dem Uebungs
plate bei Loburg, verläßt denſelben am 8. Juli,
nimmt unterwegs Schwimmübungen vor und rückt
hierauf an einem noch nicht beſtimmten Tage in
ſeine Garniſonorte ein, um dieſelben erſt wieder um
die Zeit der Herbſtübungen zu verlaſſen.

Ueber den Vortrag Weſtmark, der heute,
Freitag, Abend im Saale der „Reichskrone“ ſtatt
ſindet, ſchreibt die Schleſiſche Ztg. Jm Muſikſaale
der Univerſität hielt Dienſtag Abend der Afrika
reiſende Weſtmark den angekündigten Vortrag über
die Beobachtungen und Erſahrungen, die er während
ſeines Aufenthaltes in Afrika gemacht hat. Die
zahlreiche Zuhörerſchaft war den Ausführungen des
Redners mit großer Aufmerkſamkeit gefolgt und zollte
ihm am Schluſſe reichen Beiſall. Die Breslauer
Ztg. ſchreibt: „IJn lebhafter und oft ſchmuckreicher
dede verſtand es Herr W. vortrefflich, dem Publikum

für ſeine Schilderungen reges Intereſſe abzugewinnen
und ihnen ein deutliches Bild des Lebens und
Treibens in den bezeichneten Gebieten des dunklen
Erdtheils zu geben.“

Auf hieſtgem Neumarkt ſprang geſtern Nach
mittag ein junger Mann von einem mit Getreide
ſäcken beladenen Wagen herab, glitt dabei aber aus
und fiel mit voller Wucht auf das Pflaſter.
Paſſanten ſprangen bereits herzu, um dem Menſchen
Hilſe zu leiſten, als ſich derſelbe plöglich erhob und,
wieder zu ſich gekommen, konſtatirte, daß ihm der
Sturz nichts geſchadet habe. Vom Eigenthümer des
Geſchirres wurde der ſträfliche Leichtſinn des jungen
Mannes mit ſcharfen Worten gerügt.

Jn der geſtrigen Nacht gegen 1 Uhr wurde
von dem Schloſſer L. auf dem großen Exerzirplatze
ein herrenlos dort umherlaufendes braunes Pferd,
das ſich in ziemlich erhitztem Zuſtande befand, ein
gefangen und beim Milchhändler Köcke im benach
harten Dorfe Kötzſchen eingeſtellt. Das Thier
ſcheint beim Anſchirren entlauſen zu ſein.

Auf der Halleſchen Straße ſuhren geſtern
zwei fremde Radſahrer an einer Straßenkreuzung
ſo heftig zuſammen, daß der eine aus dem Sattel
flog und ſich im Geſicht beſchädigte, während der
andere mit heiler Haut davonkam. Das Rad des
Verletzten war auch defelt geworden.

Berxichtigung. Jn unſerem Bericht über
die letzte StadtverordnetenSitzung iſt auf Spalte
3 Zeile 4 von oben geſagt, daß zur Beſichtigung
der elektriſchen Centrale in Greiz Mitglieder der
gemiſchten Commiſſton ſtch dem Stadtv.
Dresdner auf eigene Koſten angeſchloſſen hätten.
Es ſind dies nicht Mitglieder der Com-
miſſton, ſondern andere Skadtverordnete
geweſen. Ferner heißt es auf derſelben Spalte Zeile
16, der Stadtbanmeiſter ſei auf ſeine (Stadto.
Dresdners) Koſten mit nach Deſſau gereiſt. Es
muß Heißen Der Stadtbaumeiſter iſt mit Herrn
Dresdner auf eigene Koſten dorthin gereiſt,

Ats den Kreiſen Oneriert ad Merſeburg.
ſ Schkeuditz, 13, März. Seitens der Re

gierung ſind ſoeben mehrere wichtige und für die
Allgemeinheit intereſſante und bedeutungsvolle Ver
fügungen hier eingetroffen. Jhr Inhalt iſt kurz
der: Der Einſpruch des Provinzialconſervators
gegen Beſeitigung der alten Anbauten an der Kirche
iſt vom Minſſter zurückgewieſen und damit unſerem
Kirchenrendvattonsbau freie Bahn gegeben.
Jn Folge deſſen hat auch die Regierung nunmehr
Herrn Baurath Mat in Halle den Auftrag zum
Beginn des Baues gegeben. Jn der Frage des
Orgelneubaues hat die Regierung anerkannt,
daß der Patron zu den Anſchaffungskoſten und zur
ferneren Unterhaltung der neuen Orgel ſoweit bei
zutragen hat, als ſich die neue Orgel im Umfang
der alten hält. Da weitergehende Wünſche hierorts
nie laut geworden ſind, iſt auch dieſe Angelegenheit
in beſter Ordnung Herr Baurath Matz hat den
Auftrag erhalten, einen „Neubauentwurf zur Orgel“
d. h. einen Koſtenanſchlag der Regierung einzu
reichen. Ueber dieſen Entwurf ſoll der kgl. Muſik
director Schumann in Merſeburg zuvor ſein
Gutachten abgeben und vor Allem ſich darüber
äußern, ob das neue Werk in ſeinem Umfange dem
alten entſpricht oder inwieweit der Neubauentwurf
über den Umfang der alten Orgel hinausgeht.

8 Lützen, 14. März. Der hieſtge Guſtav
Abolf Verein beabſichtigt im Juli d. J. das Guſtav
AdolfFeſtſpiel von D. Kaiſer aufzuführen. Zu
dem Zweck wird nächſten Sonntag eine vorberathende
Verſammlung im „Rothen Löwen“ abgehalten werden.



Beine
Ueber 4 t 9ſtürgte ſo ungluc-i

chten Oberſchenkels

Zücheln, 15. März.
iebe, welche in der Nacht zum 2

S S S 5

Z

her Wurſtvorrätch Am jetzige
D

e

S

Wetter mere
Vorausſichtliches Wetter am 17. März. Weghſelnd

bewölttes, zeit teres, mildes Wetter, keineowetſe Heiter
erheblichen Niederſchläge.

Gerichtdverhandlengen,
I Halle 14. März. (Schwurgericht.) Geſtern

und Heute Hatte ſich das Schwurgericht mit einer Sache zu
befaſſen, die ſo recht Zeugniß ablegte von der Rohheit einer
gewiſſen Menſchenklaſſe, namentlich da wo es ſich gegen die
beſtehende Ordnung handelt. Unter Anklage ſtanden wegen
Aufruhr, Widerſtand gegen die Stagtsgewalt und Beleidigung
folgende Perſonen: Arbeiter Richard Franz Thon qus
Giebichenſtein, 28, Jahre alt, Arbeiter Reinhold Julius
Handwerg ebendaher, 24 Jahre alt, Arbeiter Albert

üſtenbruck ebendaher, 34 Ja alt, Arbeiter Carl
Süße ebendaher, 21 Jahre alt, Fleiſchermeiſter Hermann
Lotz mann ebendaher, 47 Jahre alt, Arbeiter Carl Otto
Horſt aus Halle 27 Jahre alt, Arbeiter Guſtav Hermann
Den kewitz ebendaher, 21 Jahre alt, Sehloſſer Hugo
Hagſe ebendaher, 18 Jahre alt, Fleiſcher Auguſt Jänichen
ebendaher, 24 Jahre alt, Fleiſcher Guſtav Wirth ebendaher,
29 Jahre alt, Arbeiter Wilhelm Ernſt Rötting ebendaher,
21 Jahre alt, zum großen Theil vorbeſtraft. Der Hergang
iſt ſolgender In der Nacht vom 24. zum 25, September
v. J. ging es in der namentlich von Arbetern ſtark frequen
tirten Locale Der Bauernſchänke“ in der Reilſtraße an der
Grenze zwiſchen Halle und Giebichenſtein velegen, recht
lebhaft her, wie das dort nichts Neues war. Der Wirth
Böhlert mußte einen Gaſt wegen Ungehsbrigkeit an die
friſche Luſt ſeen, zum Lohn daſür zerſchlug ihm dieſer eine
Fenſterſcheibe. Um den Namen des Schuldigen feſtzuſtellen,
wurde Pelizei requirirt. Jm Nu hatte ſich eine große
Menſchenmenge vor dem Local angeſammelt, zumeiſt Gäſte
gedachten Locals, die eine drohende Haltung gegen die
Polizeibeamten einnahm, gröhlte und Drohworte ausſtieß.
Die von den Beamten gemachten Gefangenen wurden von
Andern losgeriſſen. Es kam zum Handgemenge, bei dem
die drei Polizetbeamten von ihrer Waffe Gebrauch machten

und nicht ſchonten. Ein Poliziſt wurde zur Erde geriſſen,
geſchlagen und getreten, die andern Poliziſten erlitten eben
falls durch Schläge und Stöße Verleßungen. Auch Pflaſter
ſteine wurden nach den Beamten Leworfen, verfehlten
indeſſen ihr HZiel. Eine requirirte Militärpartrouille ging
energiſch vor, ſauberte die Straße und nahm Lotzmann feſt,
der den Unterofſtzier beleidigte. Es ließ ſich ſchwer feſt
ſtellen, wer die Schuldigen waren, da die Angeklagten zu
meiſt leugneten und die Zeugen in Widerſprüche geriethen.
Aufruhr wurde von den Geſchworenen verneint und nur
die andern Schuldſragen bejaht. Es wurden verurtheilt
Horſt 1 Jahr Mongte, Thon T Jahr 6 Monate,
Dentewiß 9 Mongte, Handwerg 6 Monate Gefängniß,
Lotzmann 60 Mk. Geldbuße eventuell 10 Tage Gefängniß,
die Uebrigen wurden freigeſprochen. Die Hauptſeandal
macher bei den Vorfall werden ſich wohl, wie das hier ge
wöhnlich zu geſchehen pflegt, rechtzeitig gedrückt haben.
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Wersniſechsges
Bis marck.) Der
af Dienſtag Abend

(Zur Beiſetzung des Fürſten
Sarg mit der Fürſtin Bismarck re
in einem ſchwarz drapirten, mit Tannenzweigen geſchmückten
Wagen in Friedrichsruh ein. Ueber das Programm der
Beiſetzungsſeter am Donnerstag erfährt der Hamb. Eor
ſolgendes: Der Kaiſer kriſft vorausſichtlich kurz nach
11 Uhr in Friedrichöruh ein und begiebt ſich in das
Schloß Unmittelbar darauf beginnt die Ueberſührung der
Särge nach Mauſoleum. Mitglieder des Anſchar
vereins Galaunif
den der

Nachdem

auf zwei
feier und Ein

erfolgt ſofort
dänn d

l h und ininladungen ſind nicht ergangen
Die Königin Vickorig von England) wied

im Laufe dieſer Woche den Beſuch der Kaiſerin
Friedrich in Cimiez erhalten, ehe ſich dieſe nach Florenz
begiebt.

(eber den Krankheitszuſtand der Kron
prinzeſſin Vietorigvon Schweden und Norwegen)
veröffentlicht Frhr. C. Vildt, der ſchwediſch- norwegiſche
Geſandte in Rom, der Voſſ. Zig. zuſolge, eine Schilderung,
wonach die Krankheit nun leider auch die Augen ergriffen
habe. In Folge deſſen muß die Kronprinzeſſin auf Leſen,
Schreiben Und Photographiren faſt ganz verzichten und
ihre nahezu einzige Zerſtreuung ſoll Muſik ſowie Geologie
ſein, auf die ſie durch ihren älteſten Sohn, den Herzog
von Schonen, der Petrefalten ſammelt, gekommen iſt.

(Zu der Blutthat in Berlin), welche der
23 jährige Arbeiter Mittag gegen die 68 jährige Wittwe
Bürdack und der 3 jährigen Enkel in der Wohnung der
erſteren verübte, wird noch berichtet. Nach Annahme der
Polizei hat der Verbrecher vor der Bluthat ſein Opfer mit
Morphium betäubt. Die polizeilichen Nachforſchungen nach
dem Thäter waren bis Dienſtag Abend noch erfolglos
Wie weiter gemeldet wird, hat man ſeſtgeſtellt, daß Mittag
vorbeſtraft, aber geiſtesgeſtört geweſen iſt und es liegt die
Vermutl nahe, daß er auch am Dienſtag in einem An

t Für das Leben der

Wohnung der Burdack gegangen
der Frau hat er mit ihr geſprochen, ſie durch eine ſtark
riechende Flüſſigkeit betäubt, und, wie der kleine Knabe
ausſagt, zuerſt ihr und dann ihm mehrere Beilhiebe bei
gebracht, durch die die Schädeldecken zertrümmert wurden.
Mittag iſt dann zu ſeiner Schweſter gegangen, hat darauf
zwelmal die verſchloſſene Wohnung ſeiner Eltern aufgeſucht
und Abends auf dem Poſtamt 10 Königin Auguſtaſtraße)
eine Rohrpoſtkarte an ſeinen Schwager gufgegeben, in der
er Abſchied von den Seinen nahm.

Opfer des Schneeſturm 8.) Am Nachmittag des
7. März zogen drei Arbeiter, ein Deutſcher, ein Franzoſe
und ein Jtaltener, von Bourg St. Pierre über den Großen
St. Bernhard nach Jtalien. Die Namen des Deutſchen und
des Franzoſen ſind nicht bekannt. Der Jtaliener iſt der
Weber Ciprianv Vigng aus Biella. Nicht weit vom Hoſpiz
wurden die drei Wanderer vom Schneeſturm überraſcht und
mußten Halt machen. Unglücklicherweiſe wurden ſie bald
darauf von Schlafſucht, einer Begleiterſcheinung der „Berg
krankheit“, befallen, die in den meiſten Fällen den Tod
herbeiführt, wenn ſie nicht energiſch bekämpft wird. Von
BourgSt. Pierre hatte man inzwiſchen das Hoſpiz tele
phoniſch benachrichtigt, daß drei Wanderer unterwegs ſeien;
man ſchickte ihnen „Retter“ mit Spürhunden entgegen,
welche die drei unglücklichen, halb erfrorenen Arbeiter im
Schnee entdeckten. Der Deutſche ſtarb, wie ſchon kurz mit
getheilt, auf dem Transport zum Hoſpiz, der Franzoſe
wurde in die „Canting Svizzera“ gebracht, wo er gleich
falls geſtorben iſt. Vigna blieb bis zum 9. März auf dem
St. Vernhard und wurde an dieſem Tage in das Kranken
haus von Aoſta geſchaſſt, wo er ſchwer krank darniederliegt.

(Auf dem engliſchen Kreuzer „Terrible“),
der von Malta in Devonport eintraf, wurden in Folge des
Zuſammen Vruchs einiger Dampfkeſſelröhren mehrere Heizer
arg verbrüht: einer wurde gerödtet.

S Unwetter.) Infolge anhaltender Schneeßtürme im
Staate Miſſourif ſind zahlreiche Züge eingeſchneit.
Ein Zug iſt ſeit zwei Tagen in meterhohem Schnee begraben
und feſt eingefroren. Es ſind zahlreiche Arbeiter nach der
Unglücksſtelle geſandt worden. Weiter wird aus NewYork
vom 12. März der „Daily Mail“ gemeldet: Ein Eiſen
bahnzug, der vor viergehn Tagen Orion verließ, um auf
der Cheyenne Northern Bahn nach Cheyenne, Wyoming, zu

gerieth in der Nähe der Jron Mountain Slation
Blizzard und wurde ſo von Schneewehen einge

daß er dort Hoch feſtſitzt. Auf dem Zuge befinden
Paſſagiere, die zuerſt Mangel an Nahrung litten.

Dann beſchaffte man jedoch Schneeſchuhe und es wurde
eine Fouragirungs- Abtheilung organiſirt, welche einiges
Wild zuſammenſchoß. Es fehlt nicht an Feuerungsmaterial,
wahl aber an Brot. Alle Verſuche, von dem 76 Kllometer
entfernten Cheyenne Hilfe zu bringen, ſcheiterten, und am
vorigen Freitag brach ein heuer Blizzard los. Vier Com
pagmen Negerſoldaten von Fort Ruſſel haben ſich nun
erhoten, den Schnee auszuſchaufeln, damit ein Hilfszug zu
der Eingeſchloſſenen abgehen kann.

(Von dem Ueberfallauf ein deutſches Schiff)
in der Südſee meldet der Kapitän des am 31. Jannar
nach Sydnehy zurückgekehrten Dampfers „Moresby“: Der
Kutter „Shea Goſt“ befand ſich unter deutſcher Flagge
unter dem Kommando apitäns Kolshorn guf der
Fahrt nach den ſomons Jnſein. Das Schiff lief die
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efletlanten wollen ihre Adreſſe unter auft werden.

Auskunft ertheilt V

Gotthardtoſtraſte 9, 1. Et.

ſank war, zu Boden geſchlagen und die Leiche in
da afſer geworfen. Von den ſechs Matroſen wurden

bier getödtet, die Leichen wurden an das Land gebracht
um dort das Material zu einem Kannibalenfeſt zu liefern,
die zwei anderen Matroſen entkamen. Mittlerweile war
auch das Schiff total ausgeräubert. Sobald die Nachricht
on dieſer Schandthat NeuBritannien erreichte, ſetzte ſich
Richter Schnee an die Spiße einer Straferpedition. Es
gelang ihr nur die geſtnahme eines der Rädelsführer, der
hingerichtet wurde

(Monſtreprozeß.) In Petersburg begann am
15, d. vor dem Militärbezirksgericht die Verhandlung des
Monſtreprozeſſes gegen die Generäle Jlowaiskt und Korot
ſchengow ſowie die Oberſten Sluſſarew, Popow, Wigiljanski
nebſt den neun Complizen wegen Fälſchung, Wucher, Er
preſſung, Beſtechlichkeit, Betrügerei und Spitzbüberei. Die
Verbrechen ſind in großem Maßſtabe von den genannten
Offizieren und Jnkendanturbeamten begangen worden.
Mehr als 100 Zeugen werden verhört. Die Verleſung der
Anklagealte wird drei Tage in Anſpruch nehmen.

(Sibiriſche Eiſenbahn) Nach dem letzten
Sitzungsprotokoll des ſibiriſchen Eiſenbahneomitees bleibt
gegenwärtig nur noch ein Fünftel der ganzen Strecke zu
vollenden. Die Arbeiten werden mit größter Beſchleunigung
ausgeführt werden.

(ank für Bravheit) Die Hamburg Armerikaniſche
Packetfahrt geſellſchaft ſandte an die WeehawkenSteamſhip
Company 10000 Mark zur Vertheilung unter den Kapikän,
die Ofſiziere und die Mannſchaft des Dampfſechiffs
„Weehawken“, um dieſen Männern Anerkennung für die
Dienſte, welche ſie bei der Rettung der Paſſagiere und der
Mannſchaft der „Bulgaria“ geleiſtet haben, auszudrücken.

(Die Paſſagiere der „Bulgaria“), die von dem
Dampfer „Ascania“ der Hamburg AmerikaLinie von Havre
nach Hamburg befördert wurden, trafen Mittwoch Nachmittag
a e daſelbſt ein und wurden alsbald nach einem Hotel
gebracht.

(Feuersbrun ſt.) Die Gemeinde Szakaly im Albanj
Tornaer Comitat (Ungarn) iſt bis auf einige Häuſer voll
ſtändig niedergebrannt; auch die Kirche und das Schulhaus
ſind zerſtört

Eine furchtbare Exploſion) ſetzte am Dienſtag
Mittag in Lauban die Kartoffelſtärke- und Dextrinfabrit
von Dietzel u. Co. in Flammen. Acht Perſonen ſind durch
Brandwunden ſchwer verketzt.

(Das Warſchauer Profeſſorengericht) hat
194 Univerſitätshörer wegen Theilnahme an einer Proteſt
verſammlung von ſämmtlichen ruſſiſchen Univerſitäten aus
geſchloſſen. Dieſelben müſſen innerhalb drei Tagen Warſchau
verlaſſen. Zehn verhaftete Studenten werden als politiſche
Verbrecher abgeurtheilt werden.

(Treue Seeleute.) Wie die „Hamb. Börſenhalle“
hört, ſind der geſammten Beſatzung des Dampfers
„Pretoria“, vom Kapitän und den Offizieren bis zum
letzten Trimmer, von der Directton der Hamburg Amerika
Linie nahmhafte Belkoh nungen ausgezahlt worden als
Anerkennung für das vorzügliche Berhalten während des
ſchweren Sturmes, den der Dampfer in der erſten Hälfte
des Februar durchzumachen hatte. Bekanntlich hatte die
„Pretoria“ unter demſelben Sturme zu leiden wie die
„Bulgarig!. Sie war am 49. Januar mit einer großen
Anzahl Paſſagiere von hier nach Newyork abgegangen und
wurde am 3. Februar durch den Bruch des Steuerruders
manövrirunfähig, Der dadurch geſchaffenen ſchwierigen Lage
zeigte ſich der Kapitän Karlowa, von den Offizieren und
der geſammten Mannſchaft in aufopfernder Weiſe unter
ftützt, auf das Glänzendſte gewachſen. Durch die proviſoriſche
Wiederherſtellung des Steuerruders und geſchicktes Operiren
mit den beiden Schrauben gelang es dem Kapitän, das
Schiff ohne fremde Hülfe in die unmittelbare Nähe von
Plymouth zu führen, wo die „Pretoria“ von einem Schlepp
dampfer empfangen und in den Hafen bugſirt wurde.

Der leßte Ueberlebende von Trafalgar),
Michael Farrelk, iſt dieſer Tage in einem Hoſpital zu
Whitechapel geſtorben. Er hatte zu der Schiſfsmannſchaft
der „Vickory“, des Jlaggſchſffs in der Schlacht bei Tra
falgar am 21. Oktober 1805 gehört, und ſoll dem ſterbenden
Nelſon den letzten Trunk gereicht haben. Seit 60 Jahren
bezog er einen Ehrenſold von der Admiralität. Farrell iſt
116 Jahre alt geworden.

e

Neueſte Rachrigten,
Berlin, 16. März. (H. Z. B.) Wie Her

Loc. Anz. meldet, iſt hier an maßgebender Stelle
von dem über London gemeldeten Unfoll des Prinzen
Heinrich nichts bekannt

Friebrichsruh, 16. März. (H. T. B)
Jürſt Herbert, Graf und Gräfin Wilhelm
Bismarck mit ihren beiden Töchtern und Graf
Rantzan mit zwei Söhnen trafen geſtern Abend
hier ein. e heutige Feier im Mauſoleum
Dauert e. 20 Minuten. Nach der Beiſctzüng ſindet
im Schloſſe ein Frühſtück ſtatt. Zahlreiche Blumen
ſpenden treffen ſortgeſetzt ein.
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